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Dbf internationsle R6iQ6n "wir wären soweit vereinigt ~ fehlt uns nur noch die
Zürcher Sozialdemokratie und ihr rechter Flügel."

Etwas über Amerika
Ein Richter, der nicht wieder

gewählt worden war, wurde Bankkassier.

Ein Mann, dem dieser Kassier
eine Summe Geldes hätte auszahlen
sollen, konnte seine Identität nicht
zufriedenstellend nachweisen, obwohl
er verschiedene Briefe usw. zeigte.
Schliesslich wurde er böse: «Richter»,
sagte er, «ich habe Sie schon mit
weniger Beweisen einen Mann zum Tod
verurteilen sehen!»

«Mag sein», meinte der andere,
«aber mit Geld muss ich vorsichtig
sein!» Ego

Wenn LUICIH
dann dU POSlt-Bäf
Stlmmungs-Enaemble

Aus einer Fabel
von Pestalozzi

Dann stand aber Mephistophe-
les auf und sagte zur versammelten
Hölle: «Es ist wahr, unsere Diener
verstehen es nicht, unser Reich unter
den Menschen zu fördern. Sie sollten
den Erbfeind unseres Reiches, die
Wahrheit und die Liebe, nicht nur
mit Feuer und Schwert, sie sollten
ihn weit mehr mit Maulbrauchen
verfolgen, Sie müssen mit leeren Worten
Staub in die Augen zu werfen und
die Sache des Unrechts, als wäre sie
die Sache des Rechts, die Sache der
Lügen, als wäre sie die Sache der
Wahrheit, zu plädieren und
demonstrieren, das Krumme gerade, und
das Gerade krumm zu machen und
jedem Gegner das Wort der Wahrheit,

fast ehe er es ausgesprochen,

im Munde zu verdrehen, sie müssen
lernen, die Aeusserungen von
Gutmütigkeit, Wohlwollen und Liebe als
die Sache unendlicher Erbärmlichkeiten

und Schwächen, mit denen
man nur Mitleiden haben müsse, in
die Augen fallen zu machen. Nur auf
diesem Wege geht es in der Welt,
wie sie jetzt ist, für uns vorwärts wie
es soll.»

Tröstlich ist es zwar nicht, dass es zu
Pestalozzis Zeiten auch schon so war aber
es beruhigt immerhin die Nerven! Eru

Ohne Pinsel, ohne Seife, ohneWasser I

In allen einschlägigen Geschäften zu haben.
Vertrieb : PERCO A G, Zürich.
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